
Urlaubsanspruch
:: Bei Teilzeitbeschäftigung

Das Ausmaß der Arbeitsleistung hat auf  die Anwendung des Urlaubsgesetzes
grundsätzlich  keinen  Einfluss.  Es  gilt  gleicher  Weise  für  Voll-  und
Teilzeitbeschäftigte.  Geringfügig  Beschäftigte,  die  regelmäßig  (stunden-  oder
tageweise)  ihre  Arbeitsleistung  erbringen,  erwerben  einen  ,  wenn  das
Dienstverhältnis entsprechend lange gedauert hat. Bei unregelmäßiger fallweiser
Beschäftigung ist  die  Vereinbarung über  die  Arbeitsverpflichtung hinsichtlich
Dauer des Arbeitsvertrages zu prüfen.

:: Bei Umstellung des Urlaubsjahres auf das Kalenderjahr

Eine  Aliquotierung  des  es  für  das  Rumpfjahr,  in  das  der  Beginn  des
Dienstverhältnisses fällt, ist unzulässig. Der Arbeitnehmer erwirbt nach Ablauf
von  6  Monaten  des  ersten  Arbeitsjahres  den  vollen  .  Befindet  sich  der
Arbeitnehmer  zu  diesem  Zeitpunkt  bereits  im  zweiten  Urlaubsjahr,  wird
gleichzeitig  auch  der  für  dieses  zweite  Jahr  fällig.

:: Urlaubsverbrauch

Der Urlaub sollte möglichst in dem Urlaubsjahr in Natura verbraucht werden, in
dem er entstanden ist. Nicht verbrauchter Resturlaub wird automatisch auf das
folgende  oder  übernächste  Jahr  übertragen,  solange  er  nicht  verjährt  ist.
Verbraucht wird jeweils der alte nichtverjährte Resturlaub vor dem neuen Urlaub.

:: Verjährung des es

Mit  Ende  des  Urlaubsjahres,  in  dem der  Urlaub  entstanden  ist,  beginnt  die
zweijährige Verjährungsfrist.

:: Urlaubsablöse

Während eines aufrechten Arbeitsverhältnisses ist die Vereinbarung über eine
Urlaubsablöse  absolut  nichtig,  sodass  trotz  dieser  Vereinbarung  der  des
Arbeitnehmers  gewahrt  bleibt.  Besteht  der  Arbeitnehmer  trotz  dieser
Vereinbarung auf die Konsumation des Urlaubes in Natura, ist der Arbeitgeber
berechtigt,  das  Geleistete  zurückzufordern.  Die  beiderseitigen  Ansprüche
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erlöschen  erst  nach  Ablauf  der  Verjährungsfrist.

:: Urlaubsverzicht

Bei aufrechtem Dienstverhältnis kann auf den Urlaub nicht verzichtet werden. Die
bewusste Nichtinanspruchnahme des Urlaubes durch den Dienstnehmer kann nur
durch Ablauf der Verjährungsfrist oder die Beendigung des Arbeitsverhältnisses
rechtliche Bedeutung erlangen. Ist die Verjährung eingetreten, ist durch Abgabe
des Verzichtes der Urlaub auch tatsächlich verwirkt. Endet das Dienstverhältnis,
ist der noch offene nichtverjährte Resturlaub – trotz Verzicht – in Form einer
Ersatzleistung durch den Dienstgeber abzugelten.


